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Ein ganz besonderes, sehr faszinierendes Kapitel der Wissenschaftsge-
schichte aus der Epoche der Aufklärung in Italien, die mit dem Papst Bene-
dikt verbunden ist,1 hat die amerikanische Romanistin Rebecca Messbarger 
mit diesem Buch vorgelegt, das sich einer Anatomin aus Bologna widmet, 
die sich in herausragender Weise mit der Sektion und Präparation von Or-
ganen befaßte und außerdem Wachsmodelle davon schuf,2 einschließlich 
eines wachsmodellierten Selbstporträts, das sie selbst bei der Sektion eines 
Gehirns zeigt (S. 183). Anna Morandi-Manzolini (1714 oder 1716 - 1774) ist 
natürlich in der Wissenschaftsgeschichte keine Unbekannte,3 aber für ein 
breiteres Publikum ist die vorliegende Studie bestens geeignet.4  
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Die Anatomin aus Bologna praktizierte die Kunst der Herstellung von 
Wachsmodellen, die für die Anatomie ein unverzichtbares Hilfsmittel waren.5 
Der persönliche und institutionelle Werdegang von Anna Morandi wird an-
schaulich vorgestellt, entsprechende Quellen auch zitiert, so ein Katalog der 
Seziergeräte, die ihr gehörten (S. 105). Aus diesen und anderen Aufzeich-
nungen läßt sich in etwa rekonstruieren, wie Morandi und ihr Ehemann Gio-
vanni Manzolini bei der Arbeit vorgingen, die nicht eben appetitlich gewesen 
sein kann, zumal es auch keine Mittel gab, Leichen länger haltbar zu ma-
chen. Wie nun die Arbeitsweise bei der Herstellung der Wachsmodelle war, 
wird ausführlich nachgezeichnet, ebenso die Art des Unterrichts, die bei den 
Anatomen zu Hause stattfand. Die beiden hatten wohl zahlreiche Schüler 
unterrichtet, doch Genaueres über diese Schüler scheint nicht bekannt zu 
sein (S. 118). Immerhin gibt es aber ein Zeugnis eines Arztes, Giovanni Bi-
anchi, der Morandi bei der Arbeit schildert. 
Messbarger schildert diese Dinge im Kontext der Wissensorganisation der 
Zeit, der bestehenden Trennungen der Wissensbereiche, so daß es ver-
ständlich wird, warum „ihre Wachsnachbildungen zu ihren Lebzeiten aus 
Bolognas angesehenster Stätte der Wissenschaft praktisch ausgeschlos-
sen“ blieben (S. 123). Das dritte Kapitel berichtet ausführlich über diese Zu-
sammenhänge, darunter auch Kontroversen um diagnostische Probleme, in 
die Morandi und Manzolini verwickelt wurden. Weil nun Signora Anna eine 
Frau war, verwundert es nicht, daß sich die Darstellung ihres Lebens und 
ihrer Arbeit, die eng mit allen Körperfunktionen des Menschen verbunden 
war, auch gut mit einer Erörterung der anatomischen Wissenschaft jener 
Zeit in ihrer Beziehung auf die beiden Geschlechter zusammenspannen 
läßt. Die Selbstdarstellung Morandis in dem lebensgroßen Wachsbildnis, 
das sie von sich angefertigt hatte, ist nach Messbarger denn auch „die fes-
selndste Erzählung ihres rätselhaften Lebenswerks, an der sich alle ande-
ren Darstellungen messen müssen: eine visuelle Autobiographie“ (S. 182). 
Messbargers Buch kann sich hier sehen lassen, denn es gelingt der Autorin, 
Morandis vielschichtige Existenz und auch deren Paradoxien lebendig wer-
den zu lassen – unterstützt durch die Illustrationen, an denen man sich im-
mer wieder „festsieht“. 
Ein eigenes Kapitel ist der Darstellung der Geschlechtsorgane durch Mo-
randi gewidmet, das mit einem Bericht Lord Byrons einsetzt, der die ent-
sprechenden Darstellungen fasziniert betrachtet hatte, aber adressatenori-
entiert unterschiedlich darüber schrieb. Da Morandi viele Tote eigenhändig 
seziert hatte, verfügte sie über großes Wissen auch in diesem Bereich und 
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schuf „eine umfassende Serie des männlichen urogenitalen Systems und 
der Geschlechtsteile“, zusammen mit Notizen, doch leider sind die Primär-
dokumente fast vollständig verloren (S. 242). Am Schluß des Buches erfah-
ren wir von der wirtschaftlichen Not Morandis, ihrem Umzug in den Palazzo 
des Grafen Ranuzzi, der sich offenbar zu Werbezwecken für die anatomi-
schen Nachbildungen interessierte (S. 289), sowie von der Nachgeschichte 
ihrer Sammlung – und davon, daß mit Morandi letztlich auch eine Epoche 
verschwand, denn nach ihr „war es mit der Autorität der anamtomischen 
Wachsbildner schlagartig zu Ende“ (S. 306). 
Der Band bietet ein Literaturverzeichnis sowie ein Register der Personen, 
Orte und Institutionen. Ein faszinierendes Kapitel der Aufklärungsgeschichte 
also, anschaulich geschrieben und schön illustriert – so etwas liest man 
gern, auch und gerade, wenn man zuvor noch nie etwas von Signora Anna 
gehört haben sollte.  
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